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(Saufchutt, Siraßenabraunt, ©cbe ufro.) jugebecEt roirb.
©ht jäRüGablabeplaß fann auch burd) Ableitung oon
Abroäffetn ungünfüg roirïen auf bte glora unb gauna
eines benachbarten SeeS.

3. Sanbsmrtfchaftlidje SSerroertung beS SRüIlS.
gär geroiffe Söobenarten, namentlich für ÜGtoor» unb
Sanbboben, ift baS SRüG roegen feines ©eßalteS an
©afjen (Slfd^e) unb an orgamfdjen Stoffen (9tahrung§<
abfäOe ufro.) ein geeignetes ®üngmittel. 93orteiIt)aft ift
bte oorherige Kompoftterung. S3efonberS gute ©rgebnlffe
machten bie Stäbte fßariS, IBerltn, SJiatfeiGe u. a mit
bem AuffüGen oon Öblänbereien. ®roße, unfruchtbare
©ebtete rourben ju einem biGigen tßrets erroorben, mit
iERöII in geeigneter 9Betfe aufgefüGt unb ju fruchtbaren
gelbern umgeroanbelt.

®er ®üngroert fceS 9JIÜÜS ift aüerbtngS nicht feßr
bebeutenb, er ïann aber burch geeignete SRifchung unb
Umarbeitung bebeutenb erhöht roerben.

4. Sortieren beS äRüllS. ©tnige ©täbte fdjreiben
baS Sortieren tn ber Haushaltung oor, anbere oerpachten
bas Sortieren auf ben Ablabepläßen. 3Benn ein grobes
Sortieren oon Seite ber ©emeinbe unter 33erücEftchtigung
ber nötigen 33orjï^tS m abnahmen erfolgt, fo ift baS SSer»

fahren nicht su beanftanben. SBenn bie Arbeit aber oon
prioater Seite auS mit ober ohne bebörblldEje ©enehmU
gung oor fich geht, fo ift nicht nur eine ©efährbung ber
oft ^ugenblichen ober ©ebredhlidjen, mit ben „Schalen"
Sefchäftigten su befürchten; eS muff auch ijtngeroiefen
roerben auf bte ©efaljr, bte mit bem 93erfchleppen beS

unreinen, gelegentlich auch infizierten Sortiergutes elnßer<
geht, ©igentlicije Sortteranftalten beftehen sum ©eifplel
tn Subapeft, tn Sütünchen, in ißaris, in SRanchefter ufro.
®ie erftgenannten s®et Anlagen roerben ausführlicher
betrieben unb burch Abhebungen erläutert.

®aS ®retteilungS»Sgftem in ber H^haltung (rote
Sum Sklfpiel fett 1907 in ©harlottenburg) ergibt günftige
hpgtenifdhe unb finarcjieEe ©rgebntffe.

Die @rri«htung eigener Schroeinemäftereien ift nach
gemachten ©rfahruhgen auf aGe gäGe nur für große
Stäbte empfehlenSroert ; im übrigen ift eS oorsustehen,
baS in ben metften mittlem Stäbten geübte Verfahren
SU roählen unb bte AbfäGe ?ßrioatUnternehmern su einem
biGigen $retS su überlaffen. SBährenb ber KrtegSseit
hat man befonberS in ®eutfchlanb große Anfirengungen
gemacht, bte oerroertbaren KüchenabfäGe s" fammeln.
®ie 3roedmäßigfett unb ber gute ftnansieGe ©rfolg
roerben teilroetfe beftritten. 23orbilbltdge Anlagen finbet
man tn Ameriîa, inSbefonbere tn ©olumbo.

iohj Gräbel*, Eisenkonsiruktions - Werkstätte

Wintei"thur, Wülfiingerstrasa». — Ttlsphon.

Speztalfabrik eiserner Farmen
für die

Zemenfwaren-industriee
(ZiSe«?nc BSedlasäliä® 1908 Mailancl.

Caieittiaetas' Semanti>shp{orm«a « Verachluasi

Spezialartike! : Formait für aü© Betriebe.

Gisenkonstrukiionen jeder Art.
D«rch bedetatend®

Vergrösserungen 3086

höchste Lei®tmo.gsféih.ljgk:eit.

5. Sie SJtüIloerbrennung. ®te ÜRüGoet brennung
ift auS ber Notlage ber Stäbte h^roorgegangen. ®te

3Jtüllabfuhr rourbe immer fchroteriger, umftänbltcher unb

teurer; bie Klagen oon Seiten ber SRachbargemetnben
mehrten fich, fo *>aß ®rang ber ftäbtifchen ©emetn»

roefen nach Unabhängigst! oon ber Sanbroirtfchaft unb

oon ber Umgebung leicht begreiflich ift.
SEBte auf bem ©ebtete ber Schioemmïanaltfation ift

auch tjter ©nglanb bem europäifchen geftlanb um einige

^ahrsehnte oorauSgeeilt. ®er esfte Dfen rourbe im (Jalptf
1870 tn Sonbon erfteGt. @r rourbe nach nach
beutenb oerbeffert, namentlich buret) Ha^faG. Auf bem

Kontinent erhielt H®nfonrg bie erfte SBerbtennungSanlage
im $ahre 1894, als golge ber ©holera ©pibemte oon
1892. ®iefe Anlage galt lange als SGtufter, rourbe aber

burch anbete St) fie me überholt. ®te 3ütcher Anlage oom
3ahre 1905 ift ebenfaGS nact) Spftem HorSfaG erfteüt.
Sie rourbe aber gans bebeutenb oerbeffert, inbem bte

SJtüGroagen ftaubfret entleert unb bie Öfen ftaubfret
befct)ictt roerben. ®ie Anlagen oon Hamburg unb 3üt«h
roerben eingehenb befchrteben, ebenfo bie neuern Dfen»
fpfteme ©afperfohn (Hamburg & Carmen), ®örr»®ibter
(bie neufie Anlage nach Spftem ®örr ®ibier=Sulser ift
in SaooS^öaret erfteGt), H«tbet) (in oielen europäifchen
Stäbten eingeführt), H^nan, SJlelbrum, „DrfuS" unb

Humbolbt. (Schluß folgt.)

Uerbandsvesen.
Schmcijcvifctjev Sctjmteöc» unb Üöngnermeifteroer»

bctttb. 9lm 29. Quni tagten in 93 af ei im DtathauS über
200 delegierte beS 2400 DJÎitglieber jählenben Schweis-
3cl)iniebe= unb Sßjagnermeifter=95erbanbe§. gahreS» unb

iRechnungSbericht rourben genehmigt, ebenfo bte roegen
beS ißapierpreifeS notioenbig roerbenbe ©rhöhung beS

9lboimementSpreifeS beS gadjorgan's. ®ie Aufnahme ber
roährenb beS ^ahreS erfolgten iHnmelbungen neuer Set'»

tionen rourbe beftätigt. ®ie Schroierigfeit ber Kohlen»
b ef chaff un g rief längerer ®i§fuffion; es roerben in
biefer Hiitfidht roeitere Schritte unternommen roerben.
5JUt 9Rücffic£)t auf bie eingetretenen ^reiSftetgernngen
auf ^Rohmaterialien, Kohlen ufro., forote auf bie @r=

[)öt)UTig ber Arbeitslöhne rourbe befd)loffen, auf fämt»
liehen ^afitionen beS 1917 gefrfjaffenen fdjroeiserifchen
H u f b e f d) I a g t a r i f e S oom 1. (juli an eine ©rhötiung
oon 30 präsent eintreten §u taffen. ®ie 93eftiuimung
beS nächftjährigen 9>erfammlun.gSortes rourbe bem 23or»

ftanbe überlaffen. Anläßlich biefer Sagung hatten bie

oon fRo11fd)ett ©ifenroerfe ©ertafingen eine

AuSftellung neuer SRobeGe für'. Hnfetfen arrangiert, bie

großes Qtitereffe fanb.

înalcnmciftcos Dcrbanti nom <§iitid?fec unfe

Umgebung in IDäbensiuil. 3n ben Sorftanb rourben
geroäßlt : ißaul gret) in SBäbenSroil, bisher Aftuar, aiä
ipräfibent; ©rnft SJteper, biSßer 93eifißer, als Attuar,
unb als SSeifißer neu: ©l)ttfitan Atelfen in ütjalruit;
aGe äRalermeifter bon öeruf.

ücrschiedcncs.
3um Streftor ber îreuhanbfteGe, roie fie im neuen

SffiirtfchaftSabt'ommen mit ©eutfchlanb uorgefeßen ift, roirb
ber bisherige ®ireftor ber ©ifensentrale unb geroefener
©eneralbirettor ber SanbeSauSfteGung, ®r. @b. So et) er,
gewählt.

Altéré» unb Qnonltbeitoerftchcrung. ®er SuitbcS»
rat hat auf Antrag be§ 33olt'SroirtfchaftSbepartementé

' befchtoffen, burch bas 93unbe§amt für ©ostaloerftdjeruitg
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(Bauschutt. Straßenabraum, Erde usw.) zugedeckt wird.
Ein Müllabladeplatz kann auch durch Ableitung von
Abwässern ungünstig wirken auf die Flora und Fauna
eines benachbarten Sees.

3. Landwirtschaftliche Verwertung des Mülls,
Für gewisse Bodenarten, namentlich für Moor- und
Sandboden, ist das Müll wegen seines Gehaltes an
Salzen (Asche) und an organischen Stoffen (Nahrungs-
abfalle usw,) ein geeignetes Düngmittel. Vorteilhaft ist
die vorherige Kompoftierung. Besonders gute Ergebnisse
machten die Städte Paris, Berlin, Marseille u, a mit
dem Auffüllen von Ödländereten. Große, unfruchtbare
Gebtete wurden zu einem billigen Preis erworben, mit
Müll in geeigneter Weise aufgefüllt und zu fruchtbaren
Feldern umgewandelt.

Der Düngwert des Mülls ist allerdings nicht sehr
bedeutend, er kann aber durch geeignete Mischung und
Umarbeitung bedeutend erhöht werden.

4. Sortieren des Mülls. Einige Städte schreiben
das Sortieren in der Haushaltung vor, andere verpachten
das Sortieren auf den Abladeplätzen. Wenn ein grobes
Sortieren von Seite der Gemeinde unter Berücksichtigung
der nötigen Vorsichtsmaßnahmen erfolgt, so ist das Ver-
fahren nicht zu beanstanden. Wenn die Arbeit aber von
privater Seite aus mit oder ohne behördliche Genehmi-
gung vor sich geht, so ist nicht nur eine Gefährdung der
oft Jugendlichen oder Gebrechlichen, mit den „Schalen"
Beschäftigten zu befürchten; es muß auch hingewiesen
werden aus die Gefahr, die mit dem Verschleppen des
unreinen, gelegentlich auch infizierten Gortiergutes einher-
geht. Eigentliche Sortieranstalten bestehen zum Beispiel
in Budapest, in München, in Paris, in Manchester usw.
Die erstgenannten zwei Anlagen werden ausführlicher
beschrieben und durch Abbildungen erläutert.

Das Dreiteilungs-System in der Haushaltung (wie
zum Beispiel seit 1907 in Charlottenburg) ergibt günstige
hygienische und finanzielle Ergebnisse.

Die Errichtung eigener Schweinemästereien ist nach
gemachten Erfahrungen auf alle Fälle nur für große
Städte empfehlenswert; im übrigen ist es vorzuziehen,
das in den meisten mittlern Städten geübte Verfahren
zu wählen und die Abfälle Privatunternehmern zu einem
billigen Preis zu überlassen. Während der Krtegszeit
hat man besonders in Deutschland große Anstrengungen
gemacht, die verwertbaren Küchenabfälle zu sammeln.
Die Zweckmäßigkett und der gute finanzielle Erfolg
werden teilweise bestritten. Vorbildliche Anlagen findet
man in Amerika, insbesondere in Columbo,

Lnsdsi», tiseiààuiiiiM - à!Mîs
MZmGSS-MWW-, Wülflingvestrsss«. — D«l«pkvn.

8Mài>M eisern«»' ?armen

SNsàîIÛG «sos »NsilsKÄ.

^ ZpszîàrMsî: kîmm Mr »Sis ksîrià,

kiseoitosstniilljoses Mer tri.
Ver-zz-ZAKSü-uiZKerz Z08b

5. Die Müllverbrennung. Die Müllverbrennung
ist aus der Notlage der Städte hervorgegangen. Die
Müllabfuhr wurde immer schwieriger, umständlicher und

teurer; die Klagen von Seiten der Nachbargemeinden
mehrten sich, so daß der Drang der städtischen Gemein-
wesen nach Unabhängigkeit von der Landwirtschaft und

von der Umgebung leicht begreiflich ist.
Wie auf dem Gebiete der Schwemmkanalisation ist

auch hier England dem europäischen Festland um einige

Jahrzehnte vorausgeeilt. Der erste Ofen wurde im Jahre
1870 in London erstellt. Er wurde nach und nach be-

deutend verbessert, namentlich durch Horsfall. Auf dem

Kontinent erhielt Hamburg die erste Verbrennungsanlage
im Jahre 1894, als Folge der Cholera Epidemie von
1892, Diese Anlüge galt lange als Muster, wurde aber

durch andere Systeme überholt. Die Zürcher Anlage vom
Jahre 1905 ist ebenfalls nach System Horsfall erstellt.
Sie wurde aber ganz bedeutend verbessert, indem die

Müllwagen staubfrei entleert und die Öfen staubfrei
beschickt werden. Die Anlagen von Hamburg und Zürich
werden eingehend beschrieben, ebenso die neuern Ofen-
systeme Caspersohn (Hamburg à Barmen). Dörr-Didter
(sie neuste Anlage nach System Dörr Didier-Sulzer ist

in Davos-Laret erstellt), Herbetz (in vielen europäischen
Städten eingeführt), Heenan, Meldrum, „Orkus" und

Humboldt. (Schluß folgt,)

»ekdânOîMîe».
Schweizerischer Schmiede- und Wagnermeisterver-

band. Am 20, Juni tagten in B as el im Rathaus über
200 Delegierte des 2400 Mitglieder zählenden Schweiz.
Schmiede- und Wagnermeister-Verbandes, Jahres- und

Rechnungsbericht wurden genehmigt, ebenso die wegen
des Papierpreises notwendig werdende Erhöhung des

Abonnementspreises des Fachorgan's. Die Aufnahme der
während des Jahres erfolgten Anmeldungen neuer Set-
tionen wurde bestätigt. Die Schwierigkeit der Kohlen-
beschaffn» g rief längerer Diskussion; es werden in
dieser Hinsicht weitere Schritte unternommen werden.
Mit Rücksicht auf die eingetretenen Preissteigerungen
auf Rohmaterialien, Kohlen usw,, sowie auf die Er-
höhung der Arbeitslöhne wurde beschlossen, auf sämt-
lichen Positionen des l917 geschaffenen schweizerischen

H u f bes chla gta rifes vom 1, Juli an eine Erhöhung
von 30 Prozent eintreten zu lassen. Die Bestimmung
des nächstjährigen Versammlungsortes wurde dem Vor-
stände überlassen. Anläßlich dieser Tagung hatten die

von Ro lisch en Eisenwerke Gerla fingen eine

Ausstellung neuer Modelle fürs Hufeisen arrangiert, die

großes Interesse sand,

Malermeister-Verband vom Jürichsee und
Umgebung in Wädenswil. In den Vorstand wurden
gewählt: Paul Frey in Wädenswil, bisher Aktuar, als
Präsident; Ernst Meyer, bisher Beisitzer, als Aktuar,
und als Beisitzer neu: Christian Nielsen in Thalwil;
alle Malermeister von Beruf.

llmcbieae««.
Zum Direktor der Treuhandstette, wie sie im neuen

Wirtschaftsabkommen mit Deutschland vorgesehen ist, wird
der bisherige Direktor der Eisenzentrale und gewesener
Generaldirektor der Landesausstellung, Dr, Ed, Locher,
gewählt,

Alters- und Invalidenversicherung. Der Bundes-
rat hat auf Antrag des Volkswirtschastsdepartements

' beschlossen, durch das Bundesamt für Sozialversicherung
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ffrf ^^fung ber jfrage ber ©infüßruttg ber eibgenöf»
nlcßen Alters» unb £ynoa lib itä tS o er ficß eru ng «orneßmen
5« laffen-,

5(^tt)ci3et; 2Îemmi£ett. @ine neue Äu§ ft eilung
3intta ©ibler am SMnfterßof in ffüricß gur

'jorberuttg ber fcßroeigerifcßen feramifäjen
^bnftrie üerbieut 23eacßtung. — Sie 33obraerfcße

j^mtiarenfabrif unterm Uetliberg ift ißren alten @runb=
l%n treu geblieben, ©ie fabrigiert bor allem bie matt»
Wunen ÜSafen unb Sarbinierert in ber fog. ©dßliemann»
punier. (Sinige neue äliobelle bemeifen, baff bie 3ürcßer
<oniuareninbuftrie troß bieten ©cßroierigfeiten gut
"^erarbeitet. — Sie Dfenfabrif SBintertßur ergeugt
Neben ben glaffierten fadßeln für Defen in ber testen
pfjt formenfeßöne Safen, bie ficß befonberS burd) eine

glängenbe ©lafur über fein üerlaufenben garben
«u§geic|nen. Ser nnrtfcßaftlicßett Scot geßorcßenb, fann

tefe SBintertburer Snbuftrie bie SBafenfabrifation, bie

erftflaffige fRcfultate perfpribßt,
'
borläufig nicßt

fetter ausbauen, ba naturgemäß jeßt bie £)fetifabri=
Wton mistiger ift. — @ang anberer Art finb bie

B^bgniffe einer neuen 9îeuenburger funftmerfftätte
oÄb'ab". @§ finb öurcßroeg Sangenißaler ißorgellane,
'6 mit berfdßiebenen ©dßmetterlingSmotiben ßanöbemalt

L ^arbenpracift gibt ben Ißorgeüanen eine
Wud)tige beforatiPe äBirfung. @ine beacßtenSroerte Ab»
stlung ber Keinen ©iblerfdßen Anstellung ift aud) bie

proration: „©tabt unb 2anb". Aeben einem Porneßm
UQotifdt) gebectten Sifdß mit Sangentßaler ißorgeHan
Nnb ©dßweigerifdßem ©ilberporgeQan finbet fid^ eine
^auernftube, bie befonberê ©teffisburger ©teingut unb
dfeienfteiner SDîajoIifen aus bem Santon jfüricß geigt.
jWfe braunen, bidglafierten (Sefdßirre mürben btSßer
N ber gürdßer Umgebung nie ßergefieüt. Sie jÇabri»

fation ift burdjauS ein ©rqebniö ber öeimatfdiuß»
beftrebungen.

Sic Sage auf bent Arbcitsmarft. Aacß ben 3Jtit=
teilungen ber 'fentralftelle fdgueigerifeßer Arbeitsämter ift
im SA ai 1918 bie jyrequeng ber Arbeitsämter meiter
gurüdgegangen.

Aaci) ben iBerkßten ber Arbeitsämter f>at ficß bie
Sage bes ArbeitSmarfteS nirgenbS in bemerfenSmerter
ASeife oeränbert; bagegett geigt fiel) ber große Unter»
feßieb gmifeßen ben gegenwärtigen unb leßtjäßrigen Ar»
beitSoerßäitniffen immer meßr barin, baß fid) ber SAangel
an ArbeitSl'räften auf bas ^Baugewerbe unb bie Sanb»
roirtfdßaft befeßränft unb nicßt meßr auf bie HJtetall» unb
SAafbßineninbufirie auSbeßnt, gegeuteilS fiel)

' bort ber
Arbeiterbebarf immer meßr rebugiert. Sen 33ericßten
ber Arbeitsämter fei entnommen: 33 a fei: Sie SSermitt»
lungStätigfeit rourbe bureß ben ©treib ber jpolgarbeiter
erffeblicf) geftört. f}n ber StRetaUinbuftrie ift noeß feine
mefentlicße Änberung eingetreten, ßürieß: Sie 9tacß=
frage naeß 33außanb;oerfern, lanbroirtfcßaftlicßen unb un»
gelernten ArbeitSl'räften, roie aueß naeß fpotelperfonal ßat
etioaS gugenommen, bagegen ift ber Arbeiterbebarf in ber
9Aetall= unb SAafcßinewjgnbuftrie fortmäßrenb gering.
ÜBintertßur: Ser ArbeitSmartt mar im ^Baugewerbe
etwas belebter, bagegcit in ber iïïîa fd)iueninbuftrie flau.
33ern: .feine mefentlicße Änberung gegenüber bem SSor»

ntonat : namentlicß immer SRangel an ^Bauarbeitern,
©cßreinern, ©cßußmadjern unb ©cßneibern. 33iel: Seb»

ßafte deaeßfrage naeß Maurern, ipanblangern unb @rb=
arbeitern, bagegen fteter fRücfgang in ber fOtunitionS»
faßrifation. infolge ber ABoßnungSnot finb o'iele Ar»
beiter gur Abreife gegmungen. Sägern: 3""2ßmenbe
f)tad)frage naeß ©rbarbettern, lanbrotrtfcßaftlicßen Arbeits»
fräften unb nad; jungem ^totelperfonal; .int übrigen ift

i-G. Landquarter Maschinenfabrik in Ollen

JKodcrne jColzbearbeltungsmaschinen
Kugellager nasehe Bedienung {ingschmierlager

Telephon Nr. 2.21 n GOLDENE WEPftSLLE - Höchste ftuszeiehnuffig! im Bern !9I4 an Teleßr.: „Olma"
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^^^fung der Frage der Einführung der eidgenös-
Achen Alters- und Jnvaliditätsversichernng vornehmen
M lassen.

5<^weizer Aeramiken. Eine neue Ausstellung
^ Firma Sibler am Münsterhof in Zürich zur
Forderung der schweizerischen keramischen
^udustrie verdient Beachtung. — Die Bodmersche
^onwarensabrik unterm Uetliberg ist ihren alten Grund-
oltzen treu geblieben. Sie fabriziert vor allem die matt-
munen Vasen und Jardinieren in der sog. Schliemann-
sanier. Einige neue Modelle beweisen, daß die Zürcher
<onwarenindustrie trotz vielen Schwierigkeiten gut
Weiterarbeitet. — Die Ofenfabrik Winterthur erzeugt
seven den glassierten Kacheln für Oefen in der letzten
Zeit formenschöne Vasen, die sich besonders durch eine

f^"e, glcmzende Glasur über fein verlaufenden Farben
auszeichnen. Der wirtschaftlichen Not gehorchend, kann

lese Winterthurer Industrie die Vasenfabrikation, die
erstklassige Resultate verspricht,

'

vorläufig nicht
fester ausbauen, da naturgemäß jetzt die Ofenfabri-
^«on wichtiger ist. — Ganz anderer Art sind die
Wamste einer neuen Neuenburger Kunstmerkstätte

"Ad'ad". Es sind durchweg Langenthaler Porzellane,
le mit verschiedenen Schmetterlingsmotiven handbemalt

s v. .Die Farbenpracht gibt den Porzellanen eine
mächtige dekorative Wirkung. Eine beachtenswerte Ab-
ellung der kleinen Siblerschen Ausstellung ist auch die

Dekoration: „Stadt und Land". Neben einem vornehm
uadtisch gedeckten Tisch mit Langenthaler Porzellan
und Schweizerischem Silberporzellan findet sich eine
Bauernstube, die besonders Steffisburger Steingut und
flreiensteiner Majoliken aus dem Kanton Zürich zeigt,
l^lese braunen, dickglasierten Geschirre wurden bisher
ln der Zürcher Umgebung nie hergestellt. Die Fabri-

kation ist durchaus ein Ergebnis der Heimatschutz-
bestrebungen.

Die Lage auf dein Arbeitsmarkt. Nach den Mit-
teilungen der Zentralstelle schweizerischer Arbeitsämter ist
im Mai I!)18 die Frequenz der Arbeitsämter weiter
zurückgegangen.

Nach den Berichten der Arbeitsämter hat sich die
Lage des Arbeitsmarktes nirgends in bemerkenswerter
Weise verändert; dagegen zeigt sich der große Unter-
schied zwischen den gegenwärtigen und letztjährigen Ar-
beitsverhältnifsen immer mehr darin, daß sich der Mangel
an Arbeitskräften auf das Baugewerbe und die Land-
wirtschaft beschränkt und nicht mehr auf die Metall- und
Maschinenindustrie ausdehnt, gegenteils sich dort der
Arbeiterbedarf immer mehr reduziert. Den Berichten
der Arbeitsämter sei entnommen: Basel: Die Vermitt-
lungstätigkeit wurde durch den Streik der Holzarbeiter
erheblich gestört. In der Metallindustrie ist noch keine
wesentliche Änderung eingetreten. Zürich: Die Nach-
frage nach Bauhandwerkern, landwirtschaftlichen und un-
gelernten Arbeitskräften, wie auch nach Hotelpersonal hat
etwas zugenommen, dagegen ist der Ärbeiterbedarf in der
Metall- und Maschinen-Industrie fortwährend gering.
Winterthur: Der Arbeitsmarkt war im Baugewerbe
etwas belebter, dagegen in der Maschinenindustrie stau.
Bern: Keine wesentliche Änderung gegenüber dem Vor-
monat: namentlich immer Mangel an Bauarbeitern,
Schreinern, Schuhmachern und Schneidern. Biel: Leb-
hafte Nachfrage nach Maurern, Handlangern und Erd-
arbeitern, dagegen steter Rückgang in der Munitions-
fabrikation. Infolge der Wohnungsnot find viele Ar-
beiter zur Abreise gezwungen. Luzern: Zunehmende
Nachfrage nach Erdarbeitern, landwirtschaftlichen Arbeits-
kräften und nach jungem Hotelpersonal; im übrigen ist

ZtokdsNrdsììumgsmsseliimen
HugeNsNe? 55âà SeànunK RMUKâlààM?

ckelepkon kir. 2.21 »» L0I.0c»I6 - «ô-à«s >» »«--n «SI4 »»



Sttttfte. fdjttmj. iprtttbtti. =3eitmtfl („SKeifterblatt") «t. H

bie Situation unoeränberi geblieben, jyreiburg: Starte
9ia<hfrage nacf) Slrbeitern iit ber £anbioirtfd)aft unb für
bie StorfauSbeutung. ber ^nbuftrie unb im ©enterbe
roar Sfngebot unb "0ïac5f)frage fe'fjr ruE)ig. Solotfjurn:
9ïege 9iacî)frage nacï) Arbeitern im Saugeioerbe unb iit
ber 2anbroirtfd)aft. SBenig îlrbeitSgeIegenï)eit für SRetaE»
unb jyabrifarbeiter. St. ©atten: Mit SluSnabme in
einzelnen 3weigen ber SJÎetaEinbuftrie roar bie ©efamt»
tage günftig; niete Arbeiter tonnten in anbern ©rroerbS»
gebieten, namentlich ber $orf=31uSbeutung, befdjäftigt
werben. Star au: ©rbarbeiter, Saubanblanger, Maurer
unb Sctjreiner finb gefuetjt, im übrigen aber nur geringer
Seöarf an 21rbeitSfräften (artet) in ber Sanbmirtfdjaft).
Saufanne: Sebbafter Serfeliu in ber fpotelinbuftrie
unb Sanbroirtfctjaft; flau in ber tpoljinbuftrie, ©ifen»
inbuftrie unb in ben Sebensmittel brauet)en. (}n beit
meiften anbeten berufen fortbauernber 31rbeitermangel.
©roßer SDtangel an ®rb= unb Hilfsarbeitern, foroie an
53au= unb Möbelfcbreittern.

Stcgeufetjoftcnnertebr unb tönutätigteit in ber Staöt
3itrid). Ser foeben erfct)ienene 21prilberid)t beb ftäbti»
fcben-Statiftifctjen SlmteS enthält fotgenbe Mitteilungen :

Qnt S i e g e it f d) a f t e n o e r f e b r gebt es nad) roie
oor febr lebhaft 51t unb ber rege -öe'fitjroecbfet, ber im
®ejember 1917 einfette, b<ü auch in ben fotgenben
9J?onaten fid) roieberbott. So würben im 33erid)tSmonat
112 (95) Siegenfdjaften im ©efamtroert 001t 12,7 (9,5)
(DMionen (yranfen unb mit einem Flächeninhalt non
1259 (1195) 3tr umgefetjt. ®ie, Käufer wanbten it)r
Svntereffe battptfäcblicb ben bebauten Siegenfd)aften, inS=

befonbere ben SBofm» unb ©efd)äft§bäufern ju, wäbrenb
ber £>anbel in 43aup(ät)en geringfügig blieb. Unter ben
80 (70) freibänbig umgefeßten Siegenfdtjaften im ©efamt»
werte oon 9,6 (8,5) SJtiEionen grauten befinben ficb nur
5 (17) 33attpläl)e mit einem fyläcbeniubat! non 625(1913)
2tr unb mit einem SSerfaufswert oon 150,000 (865,000)
Franfen. ®urd) Qwangêoerwertung roeebfetten jwet Sie»

genfebaften ihren 33efit)er. 3tn ber Umfahfumnte fämt»
lieber '^anbänberungen ift ber erfte StabtfreiS mit 3,5
unb ber fedjfte unb fiebente StabtfreiS mit je goei OJfit»

liotten grauten beteiligt.
Qu auffaüenbem ©egenfaß sunt regen. Siegenfdjaften»

oerfet)r ftet)t bie fortmäbrenb flaue Sautât igte it. 3n
ber ganzen Stabt würben nur 6 (21) SÜeubauten ooü»
ettbet, barunter 2 (4) ©ebäube olpte Sßobnungett. ®ie

übrigen Oieubauten brad)teit ben in 3tnbetrad)t ber gegen»

wärtigen SBobnungsnot bebeutungSlofen 3awacb§ non
12 SBobnungen gegen 163 im gleichen Sftonat beS ißor»

jabreS. Saubewitligungen würben 8 (9) erteilt, barunter
aber bloß 3 für ©ebäube mit Sffiobnungen, fo baff fein
nennenswerter 2ßobnung§guwacb§ in 31usfid)t ftebt.

Seim ftäbtifd)en SB 0 b n u tt g S it a d) w e i §, waren int

ganjen 228(578) SBot)nungen angemetbet. Saoon würben
im Saufe beS Monats 150 (257) oermietet, fo baff ©übe

Üfpril nod) 78 (321) SBobntingen oerblieben. Son biefen

waren aber nur 17 (104) fofort beziehbar, wobureb neuer»

bingS bie ffortbauer ber SBobtutngsnot beftätigt wirb-

©rljöljung ber ©ebnubefebaßungen im Kanton
3olot()urn. jlm beit 33erfid)erungSroert ber oerfieberten
©ebäutiebfeiten mit beut Sauwert einigermaßen in ©in»

flang ,gt bringen, bat ber SîegierungSrat in Sefolgung
einer ant 15. 31prit 00111 KantonSrat erbebtid) erflärten
Motion befd)loffen, bis jur ^Durchführung ber nädjften
©eneratreoifion, bie Schalungen ber fämtlicben auf
1. Januar 1918 bei ber fantonaten Srauboerfid)erungs»
anftalt oerfieberten ©ebäube wie folgt ju erhöben : a. jür
bie ®inf<h Übungen oor bent Qabre 1915 um 30° t.; h. für
bie ©infdjätjungen oon 1915 unb 1916 um 20° 0 ; c. für
bie ©infdjätjimgen 00m Fahre 1917 um 10 Selbft»
oerftänbticb muffen für bie böberit Schalungen auch

höhere Prämien befahlt werben, boeb will ber Sîegie»

rungSrat mit ber 2Inred)nung berfelben bie ©ebäube»

befiper für baS lattfenbe (gabr oerfdjonen unb erft int

näcbften belaften.

Sd)wei,)evifd)c âJîetallrocrfe, Sornad). $ie unter
beut Surfit) beS SerwaltungSratSpräfibenten Slrtbur ©tger
in Sornad) abgehaltene außerorbentlid)e ©eneraloerfantw»
luttg war oon 22 Ülftionären befitcbt, bie 5496 SItticu
mit ebenfooiel Stimmen oertraten. ®ie Sorfcbtäge ber

Serwaltung würben einftimntig genehmigt, nämlid) ber

Übernahme ber finita Stubert, ©renier & ©ie. in ©offo»

nap mit ber Unberuttg ber finita in tDîetall» unb Kabel»

werfe 3lftiengefellfc()aft in iDornacb unb ©offonap, gültig
0011t Sage an beS ©intragS inS tpanbelSregifter, ber

nad) erfolgter Sefd)Iußfaffung über bie Soüjabtung beS

SlftienfapitalS in ber näcbften ©eneraloerfantmlung er»

folgen foil, ©leicbjeitig tourbe bie ©rböbung beS Iftiett»
f'apitalS befdjloffen 001t brei auf fed)S SJtillionen fronten,
(yür bie ©inbringung ihrer ïlftioen erhalten bie Slftionäre
non Slubert, ©renier & Sie. an 3abtangSftatt 1,500,000
(yranfett in îlftien ber neuen ©efettfebaft. iben Slftionären
ber Schwei,)erifcl)ett SRetaüwerfe Dörnach foil auf je poei
21ftien eine oolleinbejablte Slftie ber neuen ©efeüfdjaft
unentgeltlich oerabfolgt werben (1,500,000 $r.)

ßitetatttr.
£oni 5cl?u)ämmelet unb anbete ©efebitb'

ten Oon Safob Süßrer (Sie ©title ©tunbe,
Sanb 7.) 89 Seiten, 8° format, ißreiS geb. 2 ^r.
Serlag: Slrt. gnftitut Orell fjüßli, 3üritb-

„SieEeicbt ift nocb_ feine fdjlecbte ïat gefdbeben, bie

brüben einer allein wirb üerantmorten ntüffen, unb ich

mein' halt immer, mancher voirb ein gar langes ©efiebt
mad)en, wenn ihm ber ©rgengel ©abriet öorwiegt, wie

fthwer er an ben ©ünben, bie fein 9?äcbfter beging,
mitzutragen bat-" @0 fagt Smni ber Schtoämmeter in
bem neuen Sänbcben ber öortrefflicben Sammlung
fchweigerifther Sichtungen „®ie ©tifle Stunbe". 5Dfl^

3itat (harafterifiert auch bie übrigen Stählungen be?

SüthleinS, für ba§ Safob Sübrer zeichnet. Unmittelbar"
gefebene unb innerlich erlebte £ppen auê unferem Sou
treten mit ihren Seiten, Problemen unb fRätfeln 00t

ö®. lefiip & Oie., Solofhurn
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Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen: Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Bürghecr Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen: Schneider Batterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Benrnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelünger
D,legten. Gerber Biglen. 5360
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die Situation unverändert geblieben. Freiburg: Starke
Nachfrage nach Arbeitern in der Landwirtschaft und für
die Torfausbeutung. In der Industrie und im Gewerbe
war Angebot und Nachfrage sehr ruhig. Solothurn:
Rege Nachfrage nach Arbeitern im Baugewerbe und in
der Landwirtschaft. Wenig Arbeitsgelegenheit für Metall-
und Fabrikarbeiter. St. Gallen: Mit Ausnahme in
einzelnen Zweigen der Metallindustrie war die Gesamt-
läge günstig; viele Arbeiter konnten in andern Erwerbs-
gebieten, namentlich der Torf-Ausbeutung, beschäftigt
werden. Aarau: Erdarbeiter, Bauhandlanger, Maurer
und Schreiner sind gesucht, im übrigen aber nur geringer
Bedarf an Arbeitskräften (auch in der Landwirtschaft).
Lausanne: Lebhafter Verkehr in der Hotelindustrie
und Landwirtschaft: flau in der Holzindustrie, Eisen-
industrie und in den Lebensmittel-Branchen. In den
meisten anderen Berufen fortdauernder Arbeitermangel.
Großer Mangel an Erd- und Hilfsarbeitern, sowie an
Bau- und Möbelschreinern.

Liegenschaftenvcrkehr und Bautätigkeit in der Stadt
Zürich. Der soeben erschienene April'bericht des städti-
sehen-Statistischen Amtes enthält folgende Mitteilungen:

Im Liegenschaftenverkehr geht es nach wie
vor sehr lebhaft zu und der rege Besitzwechsel, der im
Dezember 1917 einsetzte, hat auch in den folgenden
Monaten sich wiederholt. So wurden im Berichtsmonat
112 (95) Liegenschaften im Gesamtwert von 12,7 <9,5)
Millionen Franken und mit einem Flächeninhalt von
1259 (1195 > Ar umgesetzt. Die. Käufer wandten ihr
Interesse hauptsächlich den bebauten Liegenschaften, ins-
besondere den Wohn- und Geschäftshäusern zu, während
der Handel in Bauplätzen geringfügig blieb. Unter den
89 (79) freihändig umgesetzten Liegenschaften im Gesamt-
werte von 9,6 (8,5) Millionen Franken befinden sich nur
5 (17) Bauplätze mit einem Flächeninhalt von 625(1!» 15)
Ar und mit einem Verkaufswert von 159,999 (565,999)
Franken. Durch Zwangsverwertung wechselten zwei Lie-
genschaften ihren Besitzer. An der Umsatzsumme sämt-
sicher Handänderungen ist der erste Stadtkreis mit 5,5
und der sechste und siebente Stadtkreis mit je zwei Mil-
lionen Franken beteiligt.

In auffallendem Gegensatz zum regen Liegenschaften-
verkehr steht die fortwährend flaue Bautätigkeit. In
der ganzen Stadt wurden nur 6 (21) Neubauten voll-
endet, darunter 2 (4) Gebäude ohne Wohnungen. Die

übrigen Neubauten brachten den in Anbetracht der gegen-

wärtigen Wohnungsnot bedeutungslosen Zuwachs von
12 Wohnungen gegen 165 im gleichen Monat des Vor-
jahres. Baubewilligungen wurden 8 (9) erteilt, darunter
aber bloß 5 für Gebäude mit Wohnungen, so daß kein

nennenswerter Wohnungszuwachs in Aussicht steht.
Beim städtischen W o h n u n g s n achweis waren im

ganzen 228(578) Wohnungen angemeldet. Davon wurden
in, Laufe des Monats 159 (257) vermietet, so daß Ende

April noch 78 (521) Wohnungen verblieben. Von diesen

waren aber nur 17 (494) sofort beziehbar, wodurch neuer-
dings die Fortdauer der Wohnungsnot bestätigt wird.

Erhöhung der Gebäudeschatzungen im Kanton
Solothnrn. Um den Versicherungswert der versicherten
Gebäulichkeiten mit den, Bauwert einigermaßen in Ein-
klang zu bringen, hat der Regieruugsrat in Befolgung
einer an, 15. April vom Kantonsrat erheblich erklärten
Motion beschlossen, bis zur Durchführung der nächsten

Generalrevision, die Schätzungen der sämtlichen aus

1. Januar 1918 bei der kantonalen Brandversicherungs-
anstatt versicherten Gebäude wie folgt zu erhöhen: a. Für
die Einschätzungen vor dem Jahre 1915 um 59° »; 6. für
die Einschätzungen von 1915 und 1916 um 29° o; e. für
die Einschätzungen vom Jahre 1917 um 19°'.. Selbst-
verständlich müssen für die höhern Schätzungen auch

höhere Prämien bezahlt werden, doch will der Regie-

rungsrat mit der Anrechnung derselben die Gebäude-
besitzen für das laufende Jahr verschonen und erst im

nächsten belasten.

Schweizerische Metallwerke, Dornach. Die unter
den, Vorsitz des Verwaltungsratspräsidenten Arthur Erzer
in Dornach abgehaltene außerordentliche Generalversaniw-
lung war von 22 Aktionären besucht, die 5496 Aktien
mit ebensoviel Stimmen vertraten. Die Vorschläge der

Verwaltung wurden einstimmig genehmigt, nämlich der

Übernahme der Firma Aubert, Grenier à Cie. in Coffo-

„ay mit der Änderung der Firn,a in Metall- und Kabel-
werke Aktiengesellschaft in Dornach und Coffoua,), gültig
von, Tage au des Eintrags ins Handelsregister, der
nach erfolgter Beschlußfassung über die Vollzahlung des

Aktienkapitals in der nächsten Generalversammlung er-

folgen soll. Gleichzeitig wurde die Erhöhung des Aktien-
kapitals beschlossen von drei auf sechs Millionen Franken.
Für die Einbringung ihrer Aktiven erhalten die Aktionäre
von Aubert, Grenier â. Cie. an Zahlungsstatt 1,599,999
Franken in Aktien der neuen Gesellschaft. Den Aktionären
der Schweizerischen Metallwerke Dornach soll auf je zwei
Aktien eine volleinbezahlte Aktie der neuen Gesellschaft

unentgeltlich verabfolgt werden (1,599,999 Fr.)

Literatur.
Toni der Schwämmeler und andere Geschick»-

ten von Jakob Bührer (Die Stille Stunde,
Band 7.) 89 Seiten, 8° Format, Preis geb. 2 Fr-
Verlag: Art. Institut Orell Fiißli, Zürich-

„Vielleicht ist noch keine schlechte Tat geschehen, die

drüben einer allein wird verantworten müssen, und ich

mein' halt immer, mancher wird ein gar langes Gesicht

machen, wenn ihm der Erzengel Gabriel vorwiegt, wie

schwer er an den Sünden, die sein Nächster beging,
mitzutragen hat." So sagt Toni der Schwämmeler in
dem neuen Bändchen der vortrefflichen Sammlung
schweizerischer Dichtungen „Die Stille Stunde". Das
Zitat charakterisiert auch die übrigen Erzählungen des

Büchleins, für das Jakob Bührer zeichnet. Unmittelbar
gesehene und innerlich erlebte Typen aus unserem Volk
treten mit ihren Leiden, Problemen und Rätseln vor
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